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Morgen -Ausgabe«

heftige Kämpfe nordwestlich vom Kemmel.
Sie wirtschaftlichen zriedenrbedingungen

Die Abschließung Deutschlands und seine Verbündeten
vom Weltmärkte, vor allem von Uebersee, hat uns in höchst
fühlbarer Weise unsere wirtschaftlichen Bedürfnisse vor
Augen geführt. Wer kümmerte sich viel vor dem Kriege
darum, das; Baumwolle, aus der die meiste Wäsche und
wichtige andere Gegenstände des täglichen Lebens hergestellt
werden, ein Monopol der Vereinigten Staaten ist. daß wir
die Wolle, aus der unsere Kleider bestehen, sunt größten Teil
aus englischen Kolonien bezogen haben.

Wir haben die Unzulänglichkeiten unserer Heimischei
Ausbeute an wichtigen Rohstofsen am eigenen Leibe ersah
ren. Diese Erfahrung ist Allgemeingut geworden: darun
muß man sich ost wundern, wie wenig sich die Allaemeinhei
darüber Gedanken macht, wie im Friedensschlüsse ein offene:
oder versteckter Handelskrieg gegen uns nach dem Kriege ver
hindert werden kann, der nach den Plänen unserer Feind«
uns von der Rohstoffzufuhr. ausschließen soll.

Wir wollen beiseite lassen, daß Deutschland vor den
Kriege der tüchtigste und erfolgreichste Verarbeiter von frem
den Rohstoffen war , die wir in Form von Fertigwaren de,
ganzen Welt verkauften, daß also die berufliche Tätigkei:
großer Volksteile von einer Rohstoffeinfuhr abhngig war
die weit über den Eigenbedarf hinausging — nur an ü«
Deckung der dringendsten Bedürfnisse der Bevölkerung av
Wasche, Kleidung, Schuhen usw. im Lande muß zunächst ge-
dacht werden. Nun ist diese Knappheit an Rohstoffen unserer
Feinden wohl bekannt, wenn sie sich vielleicht auch übe,
unsere im Kriege erlangten Fähigkeiten, durch einheimische
Ersatzstoffe und sparsamste Verwendung uns unabhängiger
zu machen, noch keine volle Rechenschaft geben.
, Gerade in den Zeiten, wenn unsere militärischen Erfolge

die prahlerisch ausposaunten Siegesansprüche der Entente
am meisten Lüge strafen, wird von ihnen immer wieder zur
Vertröstung ihrer ungeduldigen Völker ans die sichere Wir¬
kung des Wirtschaftskrieges gegen Deutschland hingewiesen.

Es ist verfehlt und leichsinnig, die Möglichkeit eines
solchen Wirtschaftskrieges einfach zu leugnen, obwohl eine
restlose Durchführung tatsächlich unwahrscheinlich ist: aber
die Weigerung. Rohstoffe zu liefern , und statt deren uns
die Fertigfabrikate zu verkaufen, würde eine so schwere Ge¬
fährdung unseres Wirtschaftslebens darstellen, daß uns ein
Frieden ohne Sicherungen in dieser Hinsicht als unbedingtunannehmbar erscheinen muß.

Gegen eine kurzsichtige Politik , die zwar anfänglich ein-
fettigen Handelsinteressen Vorteil zu versprechen schiene,
MUß das Volksbewußtsein sich wehren, sie würde Verarmung
uniercs Erwerbslebens , und in der Folge des aanzen Vol¬kes, bedeuten.

Nur fest umrissene Abmachungen über Lieferung von
Rohstoften und Nahrungsmitteln im Friedensvertrag unter
Festsetzung aller Einzelheiten können uns nützen. Wir
muhen unter allen Umständen erreichen, daß wir ebenso
fchnell und ebenso billig Rohstoffe und Nahrungsmittel er¬
halten wie unsere Feinde und dürfen nicht eher die Waffen
niederlegen, bis dieses Ziel erreicht ist. Jeder Deutsche muß!>ch darüber klar seini
mî lbstverständlichdarf kein politisches Interesse für ein
wirt chaftltches geopfert werden, aber auch kein wirtschaft-
UMes für ein politisches. Es kann an keine Beendigung des
rcneges gedacht werden, bis unsere notwendiaen wirtschaft¬
lichen Forderungen erreicht sind.

Unsere Feinde müssen sich über diese Entschlossenheit
klar sein darüber , daß gegen die Fortsetzung des

Eastskrieges und die Absperrung von Zufuhren die
„Ebe,t des deutschen Volkes ebenso mit den Waffen cin-

Mp ”L tr8' ? te  eintrat gegen die politische Einkreisung,
durchbrochen̂ist^ @ ^ U" 5 Mieden im Osten bereits

Das Wirtschaftsabkommen mit
Rumänien.

Berlin.  15 . Mai. (Wolff-Tel.)
Jtrtifel 1. Rumänien verkauft an Deutschland, Oester¬

reich und Ungarn die U ev e r schü ss e des Landes an
Getreide aller Art  einschließlich Oelsaaten , Fut-
itws *.e Hülsen flüchte . Geflügel , Vieh
^ °^ leisch , Gespinstpflanzen und Wolle  für die
"nte tzer Jahre  1918 und 1919 . Brotgetreide kann bis

o Prozent auch in Form von Mahlerzeugnissen geliefert
werden. Die Preise für Getreide und Futtermittel regeln
di- öbr Anlage. Die Preise für die übrigen Waren sowie

Einzelheiten der Lieferung werden von einer Kommission
Vertretern Deutschlands, Oesterreich-Ungarns und

^umaniens in Anlehnung an die für Getreide und Futter-
mittel festgesetzten
kreise unter Berücksichtigung der im Jahre 1917 bestehenden
, Preisverüältnisse *
stimmt . Die Kommission wird alsbald nach der Ratifi-
"erung des Friedens in Bukarest zusammentreten.

2. Für die auf das Jahr 1919 folgenden sieben
"«bre verpflichtet sich Rumänien , an Deutschland, Oesterreich
"o Ungarn die Ueberschüsse des Landes an Getreide aller

^ "schließlich Oelsaaten, Futtermitteln , Hülsenfrüchte,
^Nügel , Bietz und Fleisch, Gespinstpflanzen und Wolle zu

liefern, falls Deutschland und Oesterreich-Ungarn dies ver¬
langen.

Die Regierungen des Deutschen Reiches und Oesterreichs
beziehungsweiseUngarns haben sich, sobald es ihnen irgend
möglich ist, und zwar für Getreide aller Art , Mahlproduktc,
Futtermittel , Gespinstpflanzenund Wolle spätestens bis zum
1. April 1929, für Mais spätestens bis zum 15. Juni , und
zwar erstmalig bis zum 15. Juni 1929, für die übrigen
Waren halbjährlich, und zwar anfangs Juli und anfangs
Januar , erstmalig bis znm 1. Juli 1920, zu erklären, ob und
wieviel sie auf Grund dieser Verpflichtung von den Ueber-
schüssen übernehmen wollen. Das Verlangen kann entweder
auf den gesamten Uebcrschuß oder auf eine bestimmt zu be¬
zeichnende Menge der benannten Erzeugnisse gerichtet sein.

Von Getreide kann bis zu 6 Prozent der Äusfuhrmenge
an Mahlprodukten geliefert werden. Wenn weder Deutsch¬
land noch Oesterreich noch Ungarn für ein Jahr von dem
Uebernahmerecht Gebrauch machen, erlischt  die Verpflich¬
tung Rumäniens zur Lieferung auch für die folgenden
Jahre.

Artikel 3. Für die übrigen im Artikel 1 nicht genannten
landwirtschaftlichenErzeugnisse,

kür Obst. Wein.
bleiben besondere Vereinbarungen Vorbehalten mit der Maß¬
nahme, daß Rumänien sich bereit erklärt , die Ueberschüsse des
Jahres 1918 an Deutschland, Oesterreich und Ungarn zu
liefern.

Artikel 4. Die Preise der Erzeugnisse, für die Deutsch¬
land, Oesterreich und Ungarn das Ankaufsrecht nach Artikel2
zusteht, werden alljährlich von einer Kommission bestimmt.
Diese Kommission besteht aus je einem Vertreter von
Deutschland, Oesterreich-Ungarn , soweit sie am Bezug be-
teiligr sind, und einer gleichen Anzahl von Vertretern Ru¬
mäniens. Wird der Vorsitzende der Kommission nicht ein¬
stimmig gewählt, so soll der Präsident des schweizerischen
Bundesgerichts um die Ernennung des Vorsitzenden ersucht
werden. Bei Stimmengleichheit beider Parteien ! gibt die
Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag.

Dem
Verfahren der Preisermittluna

soll entweder der freie Marktpreis in analogen Produktions-
ländern , und zwar in Deutschland, Oesterreich-Ungarn , Bul¬
garien. Ser Ukraine und den übrigen Teilen des ehemaligen
Kaiserreichs Rußland , oder soweit als möglich der Handels¬
preis für überseeische Waren gleicher Art und Güte in hol¬
ländischen, englischen oder deutschen Seehäfen abzüglich der
Fracht und Versicherung der Fahrt zwischen diesen Seehäfen
und den Häfen des Schwarzen Meeres zugrunde gelegt
werden.

Artikel 5. Die vom rumänischen Staat erhobenen Zölle
und Abgaben jeder Art  werden zu Lasten des Ver¬
kaufs in den Preis eingerechnet.

Artikel 6. Rumänien wird für die Erzeugnisse, die es
nach Deutschland, Oesterreich oder Ungarn nach diesem Ver¬
trage zu liefern hat, Ausfuhrverbote  erlassen. Um die
Erfüllung des Vertrages sicherzustcllen, falls Deutschland,
Oesterreich oder Ungarn nur einen Teil der Ueberschüsse ver¬
langen, wird eine Ausfuhr nach anderen Ländern nicht ge¬
stattet werden, wenn der beanspruchteTeil des Ueberschusses
an Deutschland und Oesterreich-Ungarn nicht geliefert oder
die Lieferung nicht gesichert ist.

Artikel 7. Die Feststellung der Ueberschüsse erfolgt durch
die rumänische Regierung unter Mitwirkung der Vertreter
des Deutschen Reiches und Oesterreich-Ungarns , soweit hin¬
sichtlich des besetzten Gebietes nach den Friedensverträgen
keine anderen Bestimmungen platzareifen. Bei der Feststel¬
lung wird das Verhältnis der Durchschnittsausfuhr der
Jahre 1998 bis 1913 zur Gesamterzeugunq unter entsprechen¬
der Berücksichtigung der Veränderung des rumänischen Wirt-
schnftsgebietes zuarunde gelegt.

Artikel 8. Die Art und Weise der Aufbringung , der
Uebernahme und Zahlung wird seitens einer von Rumänien
zu errichtenden Ansfuhrstellc im Einvernehmen mit einer in
Rumänien von Deutschland, Oesterreich und Ungarn zu er¬
richtenden Stelle geregelt werden, deren Vertreter über alle
Geschäftsvorgängeder Ausfuhrstelle dauernd auf dem Lau¬
fenden zu halten sein werden. Insoweit hinsichtlich des be¬
setzten Gebietes nach dem Friebensvertraa andere Bestim¬
mungen der Vereinbarung getroffen werden, sind diese maß¬
gebend. Die von Deutschland, Oesterreich und Ungarn zu
errichtenden Stellen werden von besonderen Abgaben und
Gebühren frei sein.

Artikel 9. Deutschland und Oesterreich-Ungarn werden
bestrebt sein, nach Möglichkeit

die Ausfuhr aller in Rnmänien benötigten Waren,
Ganz- und Halberzeugnisse, Rohstoffe usw., insbesondere die
zur landwirtschaftlichen Erzeugung notwendiaen Gegen¬
stände nach Möglichkeit zu fördern. Um den Bedürfnissen
des Landes Rechnung zu tragen , sind sie bereit , sogleich nach
Ratifikation des Friedensvertrages in Verhandlungen über
die Ausfuhr solcher Waren nach Rumänien einzutreten.

Artikel 10. Deutschland und Rumänien , sowie Oester¬
reich-Ungarn und Rumänien werden sich gegenseitig die zur
Bestreitung der Zahlungsverpflichtungen aus diesem Ver¬
trage notwendigen Zahlungsmittel gegen Einräumung von
Guthaben in der Währung des anderen Landes zur Verfü¬
gung stellen. Die Einzelheiten dieser Regelung werden
späteren Vereinbarungen Vorbehalten.

Artikel 11. Rumänien verpflichtet sich, den Warenver¬
kehr durch seine Transporte und Tarife in jeder Richtung zu
fördern. In gleicher Weise wird das Deutsche Reich und
Oesterreich-Ungarn den Warenverkehr mit Rumänien för¬
dern und erleichtern.

Artikel 12. Alle Streitigkeiten ans diesem Vertrage sind
durch ein aus drei Personen bestehendes

Schiedsgericht
zu entscheiden. Dieses Schiedsgericht wird in der Weise ge-
bildet, daß je ein vertragschließender Teil einen Schiedsrich¬
ter ernennt . Die so ernannten Schiedsrichter wählen einen
Obmann. Können sich die Schiedsrichter innerhalb eines
Zeitraums von 2 Monaten über die Person des Obmanns
nicht einigen, so soll der Präsident des schweizerischen Bun-
desgerichts um Ernennung dieses Obmanns ersucht werden.
Der Sitz dieses Schiedsgerichts soll Bukarest kein.

Anlage.
Weizen und Roggen 8 Lei, Gerste 29 Lei. Hafer 29 Lei.

Mais 29 Lei, Hirse 31 Lei, Bohnen 47 Lei. Erbsen 42 Lei.
Raps 05 Lei, Leinsaat 75 Lei, Sonnenblumenkerne 55 Lei.
alles per 100 Kilogramm. (Ein Lei 1 Franc .)

Die Preise verstehen sich für gute gesunde Ware von
Durchschnittsqualität, geliefert lose franko Waggon Station
oder franko Bord, Schlepper resp. Dampfer , wenn die Ware
direkt einem Hafen zugeführt wird.

Abendbencht des Großen Hauptquartiers.
Berlin. 15. Mai. (Amtlich.)

Bei der Abwehr eines heute früh erfolgten feindliche«
Angriffs nordwestlich von Kemmel  blieb eine be¬
grenzte Einbruchsttelle in «»seren vorderen Linien zurück.
Ein erneuter starker Teilanqriff der Franzosen nordwestlich
von Moreuil scheiterte«uter schweren Berlnven.

zranzSsische Seftürzung.
Genf,  15 . Mai . sT.-U.-Tel.)

Die französische Presse äußert sich in einem, geradezu an
Bestürzung grenzenden Unbehagen über das Ergebnis
der Kaiserzufammenkunft  im deutschen Haupt¬
quartier . — Der Satz der offiziellen Mitteilung , der die Er¬
weiterung und Vertiefung des deutsch-österreichischen Bünd¬
nisses bestätigt, scheint in Paris besonders zu beunruhigen.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wie «. 15. Mai. sWolff-Tel.)

Amtlick wird oerlantbart:
Im Gebiet des Monte Corno habe« sich erneut örtliche

kleine Kämpfe entwickelt, bei denen sich die Italiener in einem
unserer Feldwacktnester kestsetzten

Der Cbek des Generalstabs.
*

Ereignisse zur See.
Vor dem Safe« von Pola  wnrde ein italienisches

Torvedomotorboot versenkt.  Flottenkommando.

Tschechen im ttaiienischen Heer.
Lugano,  15 . Mai . sEig. Tel ., zb.f

Nach einer Meldung des „Eorriere della Sera " wurde
eine Abteilung tschechisch-slawischer Truppen von den Be¬
hörden von Brescia sowie den Einwohnern wie siegreiche
Truppen mit Blumen und Musik empfangen und gefeiert.

Die Lage in der Ukraine.
Berlin,  15 . Mai . sEig. Tel ., zb.f

Aus Kiew wird der „Vosfischen Zeitung " gedrahtet: Im
Einverständnis mit den österreichischen Behörden verhängte
der Generalgonverneur den Kriegszustand über bas ganze
Gouvernement. Oesterreichische Truppen werden auf die
Anfforöeruna des Generalgouoernenrs die Bezirkskomman¬
danten und Stadtkommandanten voll unterstützen. In Jeka-
terinoslaw wurden von den österreichischen Behörden die
Zeitungen geschlossen. Einige Redakteure und Dumamit-
alieder wurden verhaftet. Der Arbeitsminister Wagner
teilte dem Vorsitzenden des Rates der allukrainischen
Arbeiterdeputation mit daß der Ministerrat beschlossen habe,
mit Rücksicht auf die augenbückliche Lage den Kongreß der
Arbeitervertreter nicht znzulaffen.

Deutsch-schweizerischer Abkommen.
Bern,  15. Mai . (T.-U., Tel .)

Von unterrichteter Seite wird dem „Berner Tagblatt"
bestätigt, daß die Schwierigkeiten in den deutsch-schweizeri¬
schen Verhandlungen in letzter Stunde überwunden werden
konnten. Man dürfe für deute die Unterzeichnung des Ab.
rommens erwarten , das für die Schweiz annehmbare Be,
dingungen enthalte.
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Der deutsche Adel im Weltkrieg.
Die bisherigen Verluste.

An Hand der neuesten Gothaischen Genealogischen Ta¬
schenbücher gibt das Deutsche Adelsblatt folgende Zusam¬
menstellung der Verluste des deutschen Adels im Weltkriege:

„Die Ehrentafel der Gräflichen Häuser enthält die Na¬
men von 270 gefallenen Mitgliedern. Unter ihnen re 7
Dohna und Finck von Finckenstein. ie 6 Schweinitz und
Schwerin, ie 6 Roon. Schließen und Strachwitz. — Die
Ehrentafel der Freiherrlichen Häuser enthält die Namen
Don 633 gefallenen Mitgliedern. Unter ihnen 18 Wangen¬
bein!. ie 9 Dalwiqk au Lichtenfels und M'altzan. 8 Maisen¬
bach. ie 7 Puttkamer und Schleinitz, ie 3 von dem Bussch-,
Forstner . Riedesel und Röder v. Diesbura . — Die Ehren¬
tafel der Uradeiigen Häuser enthält die Namen von 843 ge¬
fallenen Mitgliedern. Unter ihnen ie 19 Arnim und Wedel,
il7 Bülow , je 15 Knobelsdorfs und Oertzen. je 10 Decken.
Düring . Klttzina. Puttkamer und Stutterheim . ie 9 Dewitz
mnd Prittwitz und Gaffron. ie 8 Bouin und Marwitz, ie 7
Wock von Wülfingen. Borcke, Massow, Listen, Stülvnagel,
'Trotha und Waldow, je 6 Baumbach, Hagen. Holleben,
Meist , Knesebeck, Krosigk, Mtnckwitz, Oppen, Plate «, Rohr
und Treskow. — Die Ehrentafel der Briefadeligen Häuser
enthält die Name» von 836 gefallenen Mitgliedern . Unter
ihnen 16 Loeper 7 Nathustus. ie 1 Busse. Enckevort und
Groß.

Die schwersten Verluste haben die Gesamthäuser der
Grafen und Herren v. Wedel und der Grafen . Freiherren
und Herren v. Arnim erlitten . Die Ehrentafeln verzeich¬
nen 22 Wedel. 3 Grafen und 19 Herren, und 21 Arnim . 1
^Grafen, 1 Kretin und 19 Herren. Auf Anregung des Ober-
vrästbenten von Lstvrensten v. Ratocki wird eine Statistik
der Kriegsverluste des deutschen Adels angestrebt. Zu diesem
Zweck sind eingehende Angaben von allen adeligen Kamillen
erwünscht. Die Adelsgenofsenschaft. Berlin W.. Derfslinaer-
straste 2. bittet, hierfür Kragebogen einsvrdern au wollen.

von der Ludendorfs-Spende für
Unegrbeschädigte.

Das deutsche Volk rüstet sich, einen Teil der Ehrenschuld
an jene tapferen Briider abzutragen, die drausten geblu¬
tet und schwere Schäden an Leben und Gesundheit im Kampf
um ihres Vaterlandes Bestand und Gröste erfahren haben.
Die Ludendorfs-Spende für Kriegsbeschädigte, der von allen
Seiten erhebliche Beträge zuflietzen, und an der sich zu be¬
teiligen eine Ehrenschuld für einen jeden Deutschen ist, will
die Liebestätigkeit für die Kriegsbeschädigtenüber den Rah¬
men der staatlichen Fürsorge hinaus im breitesten Matzstabe
finanzieren und organisieren. Und wie Heer und Flotte bei
allen nationalen Aufgaben gewohnt sind, mit allen ihren Kräf¬
ten zum glücklichen Gedeihen mitzuwirken, so wollen sie auch
bei dem Liebeswerk für die kriegsbeschädigten Kameraden
nicht hinter der Opferwilligkeit der Heimat Zurückbleiben.
Heer und Flotte sind sich bewußt, daß auch ihr Scherflein
dazu beitragen wird , den weniger glücklichen Kameraden das
harte Zukunftlos zu erleichtern, und Heer und Flotte wer¬
den, soweit es in ihren Kräften steht, gern zu dem edlen
Werk beisteuern. Es ist auch für sie ein stolzes Gestühl und
ein schönes Vewutztscin, dem in seiner Erwerbssäbigkeit be¬
schränkten Kriegskameraden die Hand zu Meten. um chn
wieder beruflfähig zu machen und seine Freude am Leben
'wieder zu wecken und zu erhalten . Heer und Flotte wissen
iaber auch, was ein tedcr Dentsche wissen sollte, dass es auch
bei diesem Anlatz gilt, vor der ganzen Welt und den spähen¬
den Augen der Feinde erneut die Geschlossenheit der inneren
und der äutzeren Front zu zeigen — zu zeigen, datz das kämp¬
fende und das arbeitende Deutschland eins sind in dem Wil¬
len, die schweren Schäden des Krieges gemeinsam zu tragen,
seinen Opfern das Los zu erleichtern und die deutsche Volks
und Wirtschaftskraft zu erhalten.

*

Wiederum sind wir heute in der Lage, von namhaften
Summen zu berichten, die von grossen Aktiengesellschaften
der Ludendorfs-Spende für Kriegsbeschädigte zugewiesen
sind. Wir greifen aus der Fülle der uns vorliegenden Nach
richten diejenigen-Werke heraus , die ie 100 009 Mark ge
zeichnet haben. Es sind dies:

Blohm «. Votz, Hamburg: Gerresheimer Glashütten¬
werke vorm. Ferd . Heye: Buderussche Eisenwerke: Deutsche
Gasslühlicht A. G. (Auernesellschaft) : Deutsche Maschinen¬
fabrik A. G.. Duisburg : Eisenhüttenwerk, Thals : Eisenwerk
Maximilianshütte , Rosenberg i. Bayern : Feldmühle , Pa¬
pier- und Zellstoff A. G.; Hochofenwerk, Lübeck: Kronprinz
A. G. für Metall-Industrie : Münchener Rückversicherungs-
gesellschaft: Rüttgers Werke

Hallig Hooge.
Ein Nordseeroman von Annn Wothe.

(44. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Holm," schrie Jutta auf. .Dolm , du bist furchtbar!"
„Wie meinen, gnädige Frau ?"
Sein Spott machte sie erschauern. Zum erstenmal hatte

sie, seit sie auf Hallig Hooge war . das Gefühl. datz nun
alles aus und alles vergebens sei.

Eike war neben der alten Truhe niedergekniet. Mit
Leiden Armen umklammerte sie das alte Möbel, dem Holm
und Ow Erkel Stück für Stück entnahmen.

Jutta , vor Wut bebend, und doch innerlich ganz ver¬
nichtet, lehnte am Tisch, auf dem die kleine Lampe brannte
und sab dem Beginnen der Männer zu.

Was da alles zum Vorschein kam! Zuerst Peer Omens
Sonntagsstaat , mit dem er immer zur Kirche ging. Das
knisternde, brüchige Hochzeitskleid seiner F-rau , der alte
Brautkranz , das Gesangbuch und die uralte Bibel, aus der
Peer Owens jeden Abend ein Kapitel vorgelesen.

Eike presste schluchzend mit beiden Armen das Buch der
Bücher au sich.

„Peer Owens, guter Peer Owens!" kam es von ihren
zuckenden Lippen.

Dann kam ein Stotz alter Briete zum Vorschein, von
dem einzigen Sohn des Schiffers, der auf hoher See er¬
trunken war. Eine alte Seemannsmütze und ein Kinder-
schuhchen von dem Einzigen.

Ganz eigen wurde es den beiden Männern , das alles
auszukramen. Ein« heilige Scheu bannte sic und Holm dachte
ingrimmig, datz. nach Eikes Mitteiluna . Jutta jedes einzelne
Stück entweiht hatte, als sie neugierig und gewissenlos in
den alten Sachen stöberte.

Und Jutta haderte mit sich: Wie töricht war ich, das
ganze alte Gerümpel wieder in die Truhe zu legen! Hätte
ich alles, wie das Bild , entfernt, dann würde keiner etwas
finden und niemand konnte ihr beweisen, wie die kleine,
dumme Eike behauptete, datz sie das Bild genommen!

Jetzt atmete Jutta schon wieder auf. Holm und Ow
hatten einige Bündel Kleidungsstücke, die sie der Truhe
entnommen, eben zurückgelegt.

„Das ist's !" sagte da plötzlich Eike ganz heiser, auf ein
kleines Bündel deutend. 1

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 16. Mai.

Stratzeubahnanschlutzfür den letzte« Rbeiu-Abeuddamp-
fer. Das Köln-Düsseldorfer Abendschiff trifft saarplanmä¬
ßig um 10 Ubr ein. der letzte Wiesbadener Stratzenbahnzug
fährt 10,01 ab. Bei Verspätungen des Schisses, die häufig
und unvermeidlich sind, hatten die Wiesbadener Schiffspassa¬
giere keinen Anschluß mehr, da die Straßenbahn pünktlich
«bfuhr. Dies führte zu unhaltbaren Zuständen, die unbe¬
dingt zur Abstellung drängten . Nunmehr ist seitens der Be¬
triebsverwaltung der Wiesbadener Straßenbahnen angeord-
nct worden, daß auf alle Fälle ein weiterer Stratzenbahnzug
vis spätestens  10 .30 Uhr zur Verfügung steht, so daß
nunmehr der Anschluß an das letzte Schiff gesichert ist, sofern
es bis Vz Stunde Verspätung haben sollte.

Kein Durcksuchuugsrccht für Lebensmittelvostpakete.
Gegenüber der im Publikum hier und da austauchenden
Meinung , datz Postpakete mit Lebensmitteln von der Post
selbst oder der Polizei- beziehungsweise Militärbehörde auf
der Post geöffnet würden, sei folgender neuester Erlaß der
Postverwaltung bekannt gegeben: „Pvlizeibeamten
ober Gendarmen  darf weder die Besichtigung
noch die Oeffnung oder Durchsuchung  von auf¬
gelieferten Paketen in den Diensträumen oder auf den Bahn¬
steigen gestattet werden: auch ist Anträgen auf Auskunft-
erteilungnicht  stattzugeben. . Der Zutritt zu den Dienst¬
räumen ist den Polizeibeamten für derartige Zwecke nicht
gestattet. Eine Beschlagnahme ausgelieferter Pakete oder die
Auskunftserteilung darüber ist nur aus straf- oder kriegs¬
gerichtliche Anordnung oder auf Verfügung der Staats¬
anwaltschaft zulässig"

Nassauische Landesbibliothek. Nach 8 3 der Benutzungs¬
ordnung bleibt die Nassauische Landesbibliothek vom 18. bis
26. Mai der Reinigung wegen geschlossen.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe Nr . 1894 und 1895.
enthalten die preußische Verlustliste Nr. 1187 und die säch¬
sischen Verlustlisten Nr. 502 sSchluh) und 503.

Kurbans» Theater» vereine » vortraae ufrv.
Kurhaus.  Morgen (Freitag ) wird um 4 und 8 Uhr

die verstärkte Garnisonskapell«  unter der Leitung des
ObermusikmeistersWeber  im Kurhause konzertieren.

Re siü en zthe ater.  Die Erstaufführung des Lust¬
spiels in vier Aufzügen von Mar Dreyer „Die reiche Frau"
am Samstag wird allgemein interessieren, nicht nur wegen
des Verfassers, sondern namentlich auch wegen der Erfolge
in vielen Großstädten und weil dieses Stück in besonders
typischer Weise den Charakter eines seinen deutschen Lust¬
spiels in der Idee und in den Dialogen aufweist, was ja
heute stch nicht allzu häufia in der deutschen Literatur zeigt.
Das Werk wird am Pfingstmontag wiederholt. Am Pfiugst-
sonntaa gelangt abends das Spiel mit Gesang .Sinter der
blühenden Linde" zur Ausführung, während nachmittags
3^ Uhr Dreyers „Die Siebzehnjährigen" gegeben werden.
Am zweiten Feiertag (Montag), nachmittags äYz  Uhr geht
nochmals „Familie Hannemann" ebenfalls zu ermäßigten
Preisen in Szene. _ _

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Jugend-Vorstellungen im Tbaliatheater. Um die künstlerischen

Harmonie-Filme den weitesten Kreisen und auch der Jugend
zugänglich zu machen, finden beute Donnerstag und morgen
Freitag, nachmittags 6—l 'A Uhr zwei Volks- und Jugend-Vor¬
stellungen zu kleinen Preisen (50 -s und 1 J() statt . An Stelle
des Beethoven-Films, welcher für die Jugend von der Zensur
nicht erlaubt ist, wird der Harmoniefilm „Die ungarische
Bauernhochzeit" nach der Mustk der zweiten Liszt'schen Rhap¬
sodie eingelegt. _

Israelitischer Gottesdienst.
Israel . Lultnsa - meind- , Synagoge : Michelsberg . Hauptiynagog :

Freitag und Samstag Wochcnfcft. Donnerstag abends 8 Uhr, Freitag
morgens 9, Predigt iv , Freitag abends 8 Uhr. Samstag morgens 9, nach,
mittags 3, AuSgang 19.05 Min . Wochentags 7.15, abend» 7.39 Uhr. Die
Bibliothek ist geöffnet jeden Dienstag 3 bis 4 Uhr.

Alt - Israelitische LnltnSgemeivde , Synagoge : Friedrichstraße 3«.
Schowuos Vorabend 8.39 Uhr, morgens 8, nachm. 4.89 Uhr. Freitag abds.
8 Uhr, Sabbath morgens 8, Predigt 19, nachm. 4.39, abends 19.95. Wo¬
chentage morgens 7, abends 8 Uhr.

Anstellung abzielendes Gastspiel. Die Sängerin verfügt
über ein smpathisches, namentlich in der höheren Mittellage,
voll ausgehendes Organ und eine recht ansprechende äußere
Erscheinung. Weniger gut ist es anscheinend mit ihrer dra¬
matischen Begabung bestellt. Ein Fehler , durch welchen die
an und für sich ganz erfreuliche Leistung umso mehr beein¬
trächtigt wurde. als das allzu jugendliche Aussehen der Künst¬
lerin fast die Illusion erweckte, datz man es bei der „alten"
Azucena diesmal nicht mit bec Mutter , sondern einer Toch¬
ter des so stattliche» Manrico zu tun habe. it»njj &tiaen
nahm die Vorstellung den gewohnten künstlerischen Verlauf,
für den das reich besetzte Haus den Mitwirkenden nach ledem
Aktschluß in äußerst freigebiger Weise dankte. X.

Königliches Hoitheater.
Als Azucena in Verdis „Troubadour"  eröffnete am

Di enstag Fräulein Schaumburg  aus Berlin ein auf

Mit scheuer Hand löste Holm das Bond, das es zu¬
sammenhielt. Jubelnd stieß er einen lauten Schrei aus . Ein
rotes, verblichenes Kleidchen, ein weißes Mäntelchen nebst
«estickier Kinderkavve und einige Wäschestücke kamen zum
Vorschein. ‘ _ _ , ,

Holm preßte sein Gesicht hinein. nachdem er Ow Erkel
einen Zettel gereicht, der dem Mützchen angeheftet war:

Wie ein Schluchzen war es in Holm. Alles wurde aufs
neue in ihm lebendig. Ein solches Kleidchen. Mützchen und
Mäntelchen hatte sein Schwesterchen getraaen. als er es zum
letztenmal sah. als er es über die Schiffsbrücke getragen
damals, als sie mit der Mutter abreiste und die kleine Hil¬
trud ko fest ihre kleinen Arm« um seinen Hals schlang.

„Lesen Sie . Ow Erkel." bat er den Freund , der sich
mübte, unter der Lampe die ungelenke Schrift zu entziffern.

Dann las der Lehrer, was da geschrieben stand. Seltsam
ehern klana seine Stimme und doch so weich und bewegt, als
langsam die Worte von seinen Livven kamen:

„fttfc. Peer Owens. Schiffer aus Hallig Hooge, bezeuge
vor Gott, datz die Sachen hier — sie waren einzeln an-
aefüürt — meine Pflegetochter Eike Owens getragen hat.
als ick sie bei hohem Wogenaana am 15. Mai 19. . in dem
kleinen Boot fand, das in der Nähe eines Schiffswrackstrieb.

Ich bezeuge ferner, datz das Bild an feinem Kettlcin. das
dabei lieat. Eike um den Hals trug , als ich sie rettete. Ich
habe alles aufbewahrt, weil cs dadurch vielleicht möglich ist,
doch noch einmal sestzustellen. welcher Herkunft Eike ist. Mir
und meinem Weib ist sie jederzeit ein Graves Kind gewesen.
Gott segne meine kleine Eike und gebe ihr Glück!

Hallig Hooae. am 14. Mai 19. .
Peer Owens, Schlsfer."

Eike weinte still vor sich hin. Holm wickelte die Kinder-
iachen zusammen und sagte ernst zu Eike:

„Da nimm, kleine Hiltrud ! Es ist das letzte, waö du von
den Eltern hast. Hier in dem Hemdchen steht deutlich ein
H. v. T. Auch ohne diese Beweise hätte ich ja gewußt, daß
du das Kind meiner armen Eltern bist, ein einziges, gelieb¬
tes Schwesterchen."

Er hob Eike empor und küßte sie innig.
„Mein Bild." flüsterte Eike ihm zu. »Ich mutz das Bild

wiederhaben."
Holm nickte. ^ t ,„Und nun." wendete er stck*>t Jutta, «darf tcf» wohl

Allgemeiner Vesprechungrabend im Wiesbadener
volkrschullehrerverein.

Wiesbaden, 15. Mai . Der Einladung zu einer aemeinfame»
Besprechung der Einheitsschulfrage,  welche der
WiesLadener Bolksschullehrer-Berein vor einigen Tagen an
den verschiedenen Lehrer-Kollegien der Stadt in Umlauf
setzte, war ein voller Erfolg beschieden. Das Klubzimmer
der „Wartburg" war bis auf den letzten Platz angefüllt.
Besonders erfreulich war . datz auch die Lehrerschaft der
höheren Schulen sich in beträchtlicher Zahl zu der Veranstal¬
tung eingefunden hatte und an der Aussprache regen Anteil
nahm Die Leitung des Abends lag abwechselnd in den
Händen der -Herren Lehrer Broglie und St oll.  Schon
bei der Begrüßung wurde daraus hingewiesen, datz die bis
setzt aufgetauchten Vorschläge zu einer grundsätzlichen Reu-
Organisation des Gesamtschulwesensausnahmslos abzuleh-
ncn sind. Die gesamte Erörterung der Frage mutz auf eine
rein pädagogische Grundlage  gestellt werden, und
zwar ist es nötig, daß die Schulmänner aller Schulanstalten
und jeden Grades in qemeinsamer Areit dem Problem zu
Leibe rücken, So war denn auch der Zweck des AbendS, die
verschiedenen pädagogischen Kreise mit einander in Fühlung '
zu bringen, und der zahlreiche Besuch bewies, daß dieser
Gedanke allen aus der Seele gesprochen war . Unter solchen
Voraussetzungen hatte es der Redner des Abends, Herr
Lehrer Maatz . leicht, für seinen grundlegenden Gedanken
der „eigengesetzlichen deutsch - « Schule  zu wer¬
ben. Der Bortrag verbreitete sich zunächü über die sozial-
volitisch eingestellte Einheitsschule, «in« dann über zur Pä-
dagoaik als Wissenschaft, die eine e,gengesetzltche Schulorg^
nisation fordert, zeichnete in kurzen, kräftigen Zugen das
Verhältnis der verschiedenen Schulgattungen zu einander,
um sich dann dem Wesen und der Entwickelung der Volks¬
schule zuzuwcnöcn und mit einem wirksamen Appell an de»
einheitlichen Geist des Lehrerstandes zu schließen. „Wir
tveiben ein Werk, laßt es uns in Einheit treiben , damit -s
gedeihe." Die einseitige Richtung der Begabungsschule und
die Einstellung der Frage nur auf soziale Schülerausgleiche ist
zu verwerfen. Ucbeü die lFortbilbungs-, Fach- und Ge¬
werbeschulen. nicht über die höheren Lehranstalten mutz der
Hauptaufstieg gehen. Eine wirklich wissenschaftliche Be¬
handlung der Frage bringt zunächst eine sachliche Beschrev
buna und Darstellung der gegebenen Einrichtungen (de¬
skriptive Pädagogik): dann sollen dieselben in ihrer Ergeu-
gesetzlichkeit erkannt und demgemäß entwickelt werden (nor¬
mative Pädagogik). Bei aller Verschiedenheitder einzelnen
Schulgestaltungen bienen doch alle einem aemeiniamen Bik-
dungsgedanken: darin besteht ihre innere Einheit . Gliede-
rungsgesetz ist nickt ein Konstruktionsgedanke von autzen
(Begabungslehre. einseitige Talentförderung usw), sondern
die tatsächliche Schulaeschichte in der Vielheit und Gegeben¬
heit ihrer Ausstrahlungen. Das geschichtliche mutz durch
Erfassen der eingeschlossenen BildungSgesetzlichkeit systemati¬
siert werden. Und bei genauem Zusehen erkennt man denn
auch deutlich, wie die Bilöungsziele der verschiedenen An¬
stalten tatsächlich ein System bilden und wie aus Sem »
selverhültnis Lehrplan-. Schulverwaltungs -, lehrstofsUche.
methodische und dergleichen Fragen hervortreten .. dre ge¬
meinschaftlich und einheitlich zu lösen sind. Die Volksschule
endlich ist die Hüterin des gemeinsamen BildungsschatzeS
der Nation. Von diesem Leitgedanken aus muffen alle ihre
Bestimmungsmerkmale (Lehrziel, Lehrplan, Lehrmethod,
Lehrerbilduna, Schülerzusammensetzung. usw.) entwickelt
werden. Redner beschäftigt sich besonders mit dem Klaffen¬
aufbau. lehnt das Mannheimer System ab. weil eS me
Volksschuleinheit aufhebe, fordert anstelle dieser brettente^
liaen Gliederung eine bessere böhengliederige Abstufung durch
vertieften! Ausbau des achtklassigbn Systems : endlich soll
eine gründliche Reform der Bestimmungen über Ausnahme,
Versetzung und Entlassung der Kinder emtrcten . und di-
Klassensreauenz bedeutend herabgesetzt werden. Lebhafter
BeisalllohnttdenRebner f̂ü̂ etm^ eistvoller̂ usfuS^
bitte«, meiner Schwester das Bild zurückzugeben, das Sie
eigenmächtig an sich genommen." ^

„Das Bild gehört mir," machte Jutta einen letzten Bei
such" sich zn behaupten. „IS schwöre es!'»'

Sie irren ." gab Holm zurück, indem er r« die Ta «e
griff und dieser ein Kästchen entnahm, das er öffnete und
Jutta vor Annen hielt.

Ein aleiches Bild blickte ihr entaeaen.
„Dieses Bild hier." sagte Holm, „ist das Portrat meiner

Mutter Jedes Kind von uns erhielt ein solches: ich habe
es wie meine Geschwister jahrelang auf der Brust getragen.

Jutta preßte die Lippen aufeinander. Sie war vernichtet,
aber sie machte noch einen letzten Versuch, Boden zu St«

irrst. Holm! Du hast mir selbst das Bild deiner
Mutter geschenkt damals, als du mich noch liebtest. Es iS

^mblSSwH  mit blitzenden Auge» auf sie los. »
bereit stellte sie sich vor Holm bl«. als mutzte u« ihn WM

^^ ^ Pfui !"" sMte ŝi« verächtlich. „Wie ihr lügen könni! ^
selbst habe es gesehen, wie ihr das Bild d"
nahmt. Gebt es her! B«i euch ist kein Platz für das

'Staunend h Ow Erkel auf die Kleine. Wie sie aui-
slammenden Auges dastand, schien sie zu wachsen, und o-oe
lich wurde es ihm offenbar. daß Erke kein Kind mehr vaĉ ,
sondern ein leidenschaftliches, heiß forderndes 22erb

Ganz sonderbar wurde ihm zu Sinne . Sein Blut kloR
ungestüm in seiner Brust : mit Verwundern iah er. uv
Jutta unter dem »winaeuden Blick Eikes stumm bas
lein von ihrem Salse löste und aus die Tischplatte legte.

Eike stürzte darauf zu. und das Bild mit Entzücken
doch mit tiefer Wehmut betrachtend, flüsterte sie leise:

„Mein schönes, armes Mütterlein , nun sollst du unw"

^^ Solm aber^ mit ^einem bedeutungsvollen Blick auf ©*
^ ^ .Wollen Sie , lieber Freund , meine kleine Schwester«
Haute führen? Ich habe noch mit dieser Frau hier ein
Worte zu reden." . . . . ^ «tr «.

Er drückte Eike das Kleiderbündel feit nt den Arv
bängte ihr das Kettlein um und schob sie dann ohne weite
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acn. Nickt minder anregend war die nachfolgende Besprech-
welche von den Herren Geh. Studienrat Dr . Maurer.

xHerrealschuldtrektorDr . H ö f e r, Lehrer Schaab,  Lehrer
«roglie,  Rektor Loh und Lehrer Maatz bestritten
«urde, wobei insbesondere die Vorschulfraae und das Mann-
««inier Schulsystem eineu lebhafteren Meinungsaustausch
«eranlabten. Die schönste Frucht des Wends aber war . das;
»je Anregung des Versammlungsleiters zur Bildung einer
olle Lehrerkreise umfassenden Arbeitsgemeinschaftzur gründ¬
lich-wissenschaftlichen Erörterung der aufgetauchten Prob ->
iertte  nach warmer Befürwortung des WorsMaas durch
Herrn Geh. Studienrat Dr . Maurer unter allgemeinem
Beifall angenommen wurde.

Deutsches Turnen.
32. Turntaa -es Gaues Wiesbaden. Die Vertreter der

,ier im Gau vereinigten Turnvereine Wiesbadens batten
s,ch zur regelmäßigen Jahresversammlung am 11. Mai
abends im Turnverein , Hellmundstraße. zusammengefunden.
Der Gauvertreter , Generalsekretär Anöing,  gedachte zu¬
nächst der im Felde stehenden Turner sowie der vor dem
Feinde und in der Heimat gestorbenen Gaumitalieüer , einige
besondere Worte dem um die Turnsache verdienten Turn¬
lehrer ftrtfe Sauer widmend. Wie aus dem Berichte des
Hauvertreters hervoraina . haben die vier Vereine unter
dem Drucke des Krieges weitere Einbußen an Mitgliedern
erfahren: 1498 Vereinsangehöriqe sgegen 1610 im Vorjahrs,
davon Jugendturner unter 17 Jahren 145 (157), Turner über
17 Jahre 1313(1463). In Heeresdiensten stehen 823 (799> oder
60 Prozent. Neu ausgenommen wurde der Turnverein am
Königlichen Realgymnasium. Di« Zahl der turnenden
ftrauen und Mädchen ist von 127 auf 80 zurückgegangen, der
Unterricht für Knaben und Mädchen unter 14 Jahren bat
leider eingestellt werden müssen. Der Bericht des Gauturn¬
martes Fritz Engel  mußte weitere Einschränkungen im
Turnbetriebe infolge Mangels an Leitern feststellen. Rcgel-
mäßia turnten nur die Frauenabteilungen : die Männer-
abteilunaen turnten nur zeitweilig. Zu ihrer Belebung soll
wieder einmal wöchentlich(Freitags abends 8%  Uhr ) in der
Halle des Turnvereins . Hellmnndstraße. gemeinschaftlich ge¬
turnt werden. Das beabsichtigte Jugendturnen  mußt«
im Vorjahr aus hygienischen Rücksichten ausfallen. Am
Feldbergfest  beteiligten sich 10 Turner , die auch Sieger
wurden. Bei der Propaganda zur sechsten Kriegsanleihe
wirkte der Gau auch durch turnerische Vorführungen mit.
Neu übernommen wurde die Leitung des Pflichttur¬
nens an der gewerblichen und der kaufmänni.
schen Fortbildungsschule (bis jetzt 18 Abteilungen
mit etwa 900 Schülern). Von dieser Arbeit im Dienste der
Volksgesundüeit und des Vaterlandes wird einst großer
Segen für die deutsche Turnsäche evosft. Der Kassenbericht
weist bei 96 M. Einnahmen und 882 M. Ausgaben einen
Bestand von 68 M. aus. Der Gaubeitrag mußte « rf 30 Pf.
erhöbt werden. Ein Antrag zur weiteren Fördkruna des
Frauenturnens durch Ausbilbuna geeigneter Leiterinnen
wird dem technischen Turnausschuß überwiesen. Dann
wurde noch kurz die Neuordnung in der Deutschen Turner¬
schaft und des technischen Turnbetriebes im Kreis gestreift
und darauf der Turntag geschlossen mit der Aufforderung
des Gauvertreters an alle, durch treues Zusammenhalten und
eisriae eigene turnerische Mitarbeit das unbedingt nötige
Durchhalten der Turnsäche zu ermöglichen, da nach dem
Kriege große vaterländische Aufgaben an die Turnerschaft
herantreten werden, für die sie stark bleiben muß.

Aus Nassau Md Nachbargebieten.
d. Rüdesheim. 15. Mai . Treue Dienste für die

Allgemeinheit.  Für 25- resp. 29-jährige Tätigkeit als
Mitglied der freiwilligen Feuerwehr  erhielten
Uhrmacher H e n d o r f, Buchdruckcrcibesitzer Meier  und
Friseur Schneider  das vom Kaiser gestiftete Ehrenzeichen.

m. Kemel, 16. Mai. Kein Vichmarkt.  Der auf
den 21. Mai fallende hiesige Viehmarkt wird nicht abge-
haltcn.

n. Sinn , 16. Mai . Tödlich verunglückt.  Beim
Aufsvringcn auf einen fahrenden Güterzug geriet hier der
achtzehnjährige Heizer Wallbott  aus Garbenteig bei
Gießen zwischen Zug und Güterladerampe und erlitt dabei
derartige Quetschungen, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

e Riederschelderhütte. 15. Mai . Tödlicher Unglücks-
fall.  Auf dem hiesigen Stahlwerk war der 86 Jahre alte
Arbeiter Heinrich Wirtz . Vater von fünf Kindern, damit
beschäftigt, altes Eisen mit einer Mulde in den Hochofen zu
fahren. Plötzlich explodierte  eine unter dem Altmaterial
sind befindliche Granate  und verwundete den Mann durch
einen ihm in die Brust eingedrungenen Splitter so schwer,
daß der Tod alsbald eintrat.

r. Kir», 15. Mai . Nachwehen zum Eisenbahn¬
unglück . 1000 Mark Belohnung  werden von Herrn
A. Braah , Berlin , für die Auffindung der Leiche seines ge¬
legentlich des Eisenbahnunglücks bei Kirn am4!6. Januar
tödlich verunglückten und bislang noch nicht aufgefundcnen
Sohnes, des Leutnants B r a a tz, gezahlt.

vermischter.
Sie nennen uns „Barbaren ".
Sie nennen uns „Barbaren ": '
Der Titel steht uns gut,
Denn Nummer eins: Wir waren
„Barbarisch" auf der Hut.
Auch ist's mit unsrer Kasie,
Zum Staunen aller Welt,
Trotz allem Neid und Haff«
„Barbarisch" gut bestellt.
Und drittens ward zunichte
Der Plan der Hungers/iot.
Wir sind, ihr armen Wichte,
„Barbarisch" reich an Brot.
Drum nennt uns ruhig „Barbaren ".
Wir danken für euer Vertrau 'n
Und sind uns darüber im Klaren:
Ihr werdet „barbarisch" verhau».

, _ Karl Heinz  H ill .*)

Die konfiszierten SAnlrauzen — eine neue Kövenickiade.
Ein fast unglaublicher Vorgang hat sich in Effen zuzetragen.
In den letzten Tagen erschien in den dortigen Volksschulen
eine angebliche Kommission, bestehend aus zwei Militär¬
verso  n en und einem Schutzmann,  alle in voller Uni¬
form und mit umgeschnalltem Seitengewehr, und beschlag¬
nahmte die Schultornister  der Kinder, für die sie
etwa 1 Mark für den Ranzen und 50 Pfennig für die Leder¬
riemen auszahlten. Die „beschlagnahmten" Gegenstände
wurden in einem Wagen fortaeschafst. Nachträglich ward be¬
kannt, daß es sich um einen unverschämten Gaunerstreich
handelt. Wie es aber möglich war, daß ein solcher Raub-
zug mehrere Tage lang vollfübri werden konnte, ohne daß
der vermeintlichen „Befchlagnahmekommifsion" ein Ausweis
abgefordert und ohne daß ihre Tätigkeit auffiel, ist auch ein
Kriegsrätsel.

Deutschlands größte Kastanie. Von der größten Eiche
Europas , der sogenannten Kaisereiche bei Maßlau in der
Luppenaue, berichtete die „Leipziger Abendzeitung" und
schreibt im Anschluß: Noch näher sieht uns die größte
Kastanie Deutschlands.  Als solch« ist sie längst an¬
erkannt. Dieter Riesenbaum, dessen aewaltige Laubkuppel
unzählige Blütenkerzen trägt , grünt in Leipzig  in einem
Garten der Prinz Eugen - Straße . Das ganz einzige Exem¬
plar genießt den behördlichen Naturschutz.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 15. Mai . Die Börse ver¬

lief jm allgemeinen ziemlich ruhig. Nur für einiae Spezial¬
werte trat größeres Interesse hervor : so namentlich für
Theodor Goldichmibt. Tägliches Geld sehr reichlich zu 4Vz
Prozent und darunter erhältlich. Die Schweiz meldet die
Mark wieder etwas schwächer.

Frankfurter Börsenbericht vom 18. Mai . Die heutige
Börse zeigte auf allen Gebieten feste Haltung . Das Geschäft

war lebhaft und angeregt, sodatz es zu einer kräftigen Auf¬
wärtsbewegung der Kurse, namentlich in einzelnen Jnöu-
striepapiercn, kam. Die Aktien Theodor Goldschmidt zeich¬
neten sich durch eine sprunghafte Steigerung aus : die andern
chemischen Werte behaupteten sich. Wesentlich höher bei re¬
gem Umsatz verkehrten auch elektrische Werte . Auf dem
'Montanmarkt standen Kohlenaktien im Borderarund . Auto¬
werte, Banken und Schiffahrtsaktien lagen sest. Für ote von
Wien abhängigen Werte erhielt sich rege Kauflust. Heimische
Renten behaupteten sich, von fremden waren Rumänen ge¬
fragt.

XX Weinversteigernngcnim Rheiugan. Hatten¬
heim,  18. Mai . Hier versteigerte das Pfarrgut Hall¬
garten,  das der Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer
angeschlossen ist. 6 Nummern 1917er Naturwein . Durch¬
schnittlich wurden für das Stück 13 480 M. erlöst. Gesamt¬
erlös 40 290 M. — In M i t t e I h e i m wurden am 14. Mai
50 Nummern 191<er Naturweine von Josef Schneider,
Weingutsbesitzer zu Oestrich. Geschwister Boehmsche
Gutsverwaltung zu Mittelheim, W. Rasch vormals Dvm-
kapitelschen Weingutsverwaltung zu Oestrich, Richard Witt¬
mann Erben  zu Mittelheim zum Ausgebot gebracht, die
bis auf 1 Viertelstück, das mit einem Gebot von 5610 M. zu¬
rückgezogen wurde, zum Zuschlag gelangten . Durchschnitt¬
lich stellte sich das Stück auf 12 944 M. Der gesamte Erlös
bezifferte sich auf 307 440 M. ohne Fässer.

E. Mk. 61500 für 1000 Liter 1017er Pfälzer . Aus Bad
Dürkheim.  14 . Mai , wird uns geschrieben: Wohl konnte
man mit Sicherheit annehmen, daß der Verlauf des heutigen
Weinausgebots ans den Weingütern von Herrn Kommer¬
zienrat Carl E sw ein ein glänzender werden würde. Aber
selbst die kühnsten Erwartungen wurden weit übertroffen.
Bis zu 61500 M. wurden für 1000 Liter Deideshetmer be¬
zahlt, während die Preise im allgemeinen ohnedies durchweg
hohe und sehr hohe waren. Es erbrachten u. a . die 1000 Liter
1917er Weißwein Spielberg Auslese 19 000, Deideshetmer
Grain 20100, Kieselberg 26 800, Ruppertsberger Hofstück
25 300, Deideshetmer Weinbach Gewürztraminer 20 200,
Grain Riesling 28 800. Weinbach Gewürztraminer 29 600,
Letnhöhle 80 600, Lein höhle Edelbeirgauslese
58 800 , 61 500 . Gesamterlös für etwa 40 Fuder M. 602 572-

Berlin , 15 . Mal Devisenmarkt. Teleeranhlsehe Anssahlnngen für
14 . Mai 1918

Holland.
Dänemark.
Schweden . .
Norweg n . .. . . .
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn . . . .
Bulgarien . .
Korstantlnopc 1.
Madrid nnd Barcelona.

Geld Brief Geld
215 .50 21 -CO 215 -50
152 -50 153 -00 152 -50
162 -25 162 -75 162 -25
159 -25 150 .75 159 -25
112 -50 112 -75 112 -50

66 -55 66 -65 65 -55
79 -00 79 -50 79 -00
19 -05 19 -15 19 -25

103 00 104 -00 103 00

15 - Mal 1918
Brief

216 -00
153 -00
162 -75
159 .75
112 .75

66 .65
79 .50
19 -35

104 -00

Schrlstleitung: Bernhard Gr » thnS.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik : B . <Sr » th , S ;
für Auust, Wissenschaft. Unterhaltung ,̂ und votkSwlrtjchasttchen Teil:
B. E. Etsenberger;  sür Stadt- und Landnachrichte», Gericht nnd
Sport : C. Dietzel ; sür die Anzeige« : t. B. F . B atzte «; sämtlich t»

Wiesbaden.
Tt .ick «, Verlag der  Wiesbadener Verlag S-A « statt G. m. b. H.

*) Der Verfasser Oblt. b. R. Hill wird am 18. d- Mts.
im hiesigen Kurhaus zum Besten der Wiesbadener Kriegs-
fürsorge einen Bortrag „Ernstes und Heiteres aus eigenen | s
Werken" halten.

Ansere Feldpostbezieher
werden gebeten, «nser Blatt für Jnni
und die folgenden Monate sogleich
bei der Feldpost zn bestelle« und zu
bezahle«, damit die Weiterliefernng
der Zeitung am 1. Jnni keine Unter¬
brechung erleidet.

^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii|| iimiiiiiiii|l| iiniiiiiini|ll|iiiiiiiiniill|iiiiiiiiiiiii111|̂iiiiiniiii|ll| iiüiiiiiii l̂lll|iiiiiiii^^^^|i^

Blusen
stets das Neueste

G.H.Lugenbühl
Marktst. 19, Ecke Grabenstr, 1.

Gartenkies
in Karren und in l/i und
:: V2 Waggons ::

L. RETTENMAYER
Nikolasstr .5,Telef . 12,124 , 2376,6611,242.

G. m.
b. H.

9099

Trauringe
moderne Kugelform in
allen Preislagen bis zu
zu 75 .— Mk . das Stück.

so lange Vorrat
Uhrenhaus A. Bok

Wiesbaden , Langgasse 4
Telefon 3263. [9601

Ordentliche

Zeitungztrager
zum baldigen Eintritt bei gutem

Lohn gesucht.
Die Austragung erfolgt 2 mal am Tage und
------ -- zwar morgens und nachmittags. - - --- -
niillinillltnnillllftll)ttmiillllllllttiiii,illllJlilllifiNil!U(ntllt« ,titltl!llllH,iitiilllfllllliiiniillini!liui

Auch Invaliden oder Kriegsbeschädigte
>-=■ können sich melden . ----- ---- --

Meldungen Rikolasstt . 11, Hof links.

Wiesbadener Zeitung.
V.196

!#

Wringet DiensiMch.,
Hausmädch.,Köchinnen,Kinder¬
frau!., Stütz en usw. sucht man d.
Inserat im SSF" Taaeblatt in
Coburg . Tägl. ca. 30000 Leser.
Zeile nur 25 Pfennig. 9543

Einflußreicher intellig. Herr
mit Beziehungen zu Behörden
wird zur Ausbeutung und Ein¬
führung einer neuen Erährungs»
mittelsache als Teilhaber
gesucht»

Offerten unt. H . 324 erb.
an die Geschäftsstelled. Blattes,
Nikolasstraße 11. [*1223

für Botengänge sofort
gesucht. (V.212

Wiesbadener
Verlags -Anstalt

@4 Ule Ho

Gesucht für sofort ein junges

kräftiges SÜiipllläÖdjCIi.
Aceatium,

1218*] b. Homburgv. d. H.

Zahle hohe Preise ! 19466
Mn stets Käufer von acbr. Möbeln aller Art, sowie

komplette Schlafzimmer Pianos, Kaffen schränk̂ einzelneBettcn.Vertikos. l -u.2-tür. KIeiderschr..Rachläffeno.sof.Kaffe
Atig. Se ;ninger ’sGe !egenlieiSskäu4e 3TOeKritiftr. 37,

wm«  HoWimi
25 Marktstratze 25.

Wiederinstandsetzung von Schuhwerk ' aller Art
in kürzester Zeit . Gut und billig. 9542

Wali>- und Feldjagk».
Die beiden Wald- und Feldjagden von Bad Ems. etwa 2100

bezw. 3900 Morgen groß, sollen im Rathaus am
Samstag, den 22. Juni , mittags 12 Uhr

öffentlich meistbietend' auf 10 Jahre verpachtet werden. Be¬
dingungen sind im Rathaus cinzusehen, können auch gegen Er¬
stattung der Schreibgebühren(50 S)  bezogen werden. Nähere
Auskunft erteilt der Unterzeichnete Jagdvorsteher.

Günstige Lage der Jagd. Gute Bahnverbindung pp., Jagd
ist geschont. Rotwild Standwild. Wildschaden gering, rin Drit¬
tel trägt zudem die Stadt.

Bah Ems. de« 7. Mai 1918,
Der Jagdvorsteher.

(£ 439
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Im Einklang mit den Besdilüssen der Banken-Vereinigungen an anderen Plätzen bitten wir davon Vormerkung zu nehmen, dass unsere Kassenund Geschäftsräume

Pfingstsonnabend , den 18.Mai 1918
geschlossen bleiben.

Bankcommandite Oppenheimer&Co.
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden
Marcus Berld&Co.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden
Direction der Disconto-Gesellschaft Zweigstelle Wiesbaden

Direktion der Nassauischen Landesbank
Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Genossenschaftsbank für Hessen-Nassaue. G. m. b. H.
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden.

königliche Schauspiele.
Donnerstag» de» 1k. Mat, abends 7 Uhr. 44. Vorst. Ad. C.

Tiefland.
Wnsikdrnma tat einem Vorspiel und zwei Auszügen nach A. Guineer« „

Rubols Lothar. Musik von Eugen d'Albcrt.
In Szene gesetzt von Herr» Ober-Regisseur Mebus.

Sebastlano, ein reicher Grundbesitzer. . . Herr de Garmo
Tommaso» d. Aelteste d. Gemeinde, 80 jährig . Herr Kipnis
Moruccio, Mühlknecht, . . . . . . . . .  Herr Leo-Schützcnbors
Maria,
Pepa, . . . .
Antonia, , . .
Rosalia, . . ,
Nuri, . . , . . .—„
geöro, ein Hirte, Herr von Schcnck
Nando, ein Hirte, . . Herr SchererKn Dienste Sebastianos ^

Frl . Gcyersbach
. Fra » Müller-Reichel
. Frl . Rose
Frau Schröber-KaminSky

Frau Pola

Der Pfarrer
Da« Stück spielt teils aus einer Hochalpe der Pyrenäen, teils im spanische»

Zltesland von Catalonien am Fuße der Pyrenäen.
Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebns.
„ . , , . „ , ^ Ende gegen S.45 Uhr.
ro°chcusp,«lpl°° . Freitag , abends 7 Uhr, Abonnement A.: Saul . —

>Samstag 7 Uhr, aufgeh.  Ab .: Die Fledermaus. (Gastspiel Ziegler.) —

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 16 . Mai

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler¬

vereinigung
in der Kochbrunnenanlage.

Leitung : Herr Kapellmeister
Paul Freudenberg.
Nachmittags 4 Uhr

Abonnement s -Kon z ert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Ouvertüre z.Op.„Die Sirene“
2. Finale a. der unvollendeten

Oper „Loreley “ Mendelssohn
3. Morgenlied Schubert
4. Frohes Leben , Walzer
5. Ouv. z. „Preziosa “ Weber
6. Chor u. Ballett a. d. Op.„Tell“
7. Von Gluck bis Wagner,

Potpourri Schreiner
8. Marine -Marsch R. Thiele

Abends 8 Uhr:
Abonnement s - (Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkanellmeister.
1. Hoch Nassau , Marsch, Höser
2. Ouvertüre z. „Athalia“
3. Arie aus „Rinaldo “ Händel

Violin-Solo : Herr Konzert¬
meister K. Thomann

4. GrosseBallettmusik aus der
Oper „Faust “ Ch. Gounod

5. Variationen ausdemA -dur-
Quartett L. v. Beethoven

8. Carmen -Suite Nr. 2 Bizet

Kinepbon.
Taunusstraße 1 :: Berliner Hof

Der lebende Leichnam
Drama in 4 Akten.

Schöne Naturbilder.
Petri , Penkert u. Paulmüller in
Men Eie 38008  Mark?
Monopolsfcidifspiele

Wilhelmstrabe 8.
Wandas Trick

urfideleLotteriegeschichte in 3Akt.
Herrliche Naturbilder.
Bummelstudent

Lustspiel mit Oskar Saba.
Äwei prachtvolle Fahnen,

2V2XH/ , Meter , schw.-weiß -rat,
m der Mitte Reichsadler, nebst
schönen Fahnenstangen in schw.
u. rot mit echt vergold. Knöpfen
zu verkauf., ebenso Klapp-Liege¬
sessel, jap . Ofenschirme, Stahl¬
stiche, Plüschtischdecke, Bücher.
Emkes , Neuberg 18, 1—3 oder
ab 7 Uhr abends._ [»1220

Welche buch.Wem
wollen ein */* Jahr altes
Mädchen  an Kindesstatt
annehmen.

Offerten unter H. 322 an
die Geschäftsstelle d. Bl., Niko-
lasstraße 11. [1212

§chlans ; enbad.
1 Staatsbahnhaltestelle Eltvillea. Rh. Gute Kleinbahnverbindung.

Neuzeitlich eingerichteter Kurort des Taunus,
mitten im Walde gelegen . Neun warme Quellen.

Heilwirkend bei Nervenleiden , Frauenleiden
Verwundungen und deren Folgen

Erschöpfungszuständen , Tel nt-Fehlern.
Die Verpflegung ist geregelt . [078

Drucksachen und Auskünfte durch den Verkehrsverein.

Chalia -Cheafer
KirchgalTe 72 Celefon 6137 Kirchgaffe 72

kläglich 4—10Va Uhr:

Harmonie- film - Programm
unter Mitwirkung des

Balletts des deut/chen Opernhaufes Berlin

Beethoven
und die Frauen
filmroman in 5 Abteilungen mit großem Orchester

— — — — — [8634
Donnerstag und Freitag nachmittag 6 bis 71/, Uhr:

2Volks-ulugendvorffcllungcn
zu kleinen preisen(50 Pfennig und 1 Hlark).

•V

Telefon Ne . 12,125,124 , 242 , 2376 , 6691.

Möbeltransporte
unten Garantie

Möb ©! Säuerung
■■ Spedition ::
Güterlager der Staatsbahn.

ßeisebureau
Kaiser Friedrich Platz 2.

Telefon 242 , 2376.

Amil. Fahrkartenausgabe der
Staatsbahnen für Wiesbaden.

Schlafwagen, Gepäckversicherung

Amts.GepttMiM
und regelmäßiger Gepäckabholedienst
zu und von den Zügen . Gepäck¬
schein und Fahrkarte vor Abfahrt

ins Haus ohne Aufschlag
und Zustellungsgebühr.

Theaterkarten für alle Theater.
[9562

Möbel -Ankauf
HmsWiiche«.bürgerliche kmpI.Nimch1u,M.
einzelne Möbelstücke, sowie auch unmoderne gute Möbel, sämtl.

Einrichtungs-Gegenstände, kompl. Nachlässe
werden b-ei sofortiger Kasse und sehr hoher Bezahlung angekaust.

Möbelhaus Fühl «, MWr. 34 ll. 36.
Telephon 2737. (93äi

Städtische vdlkrdäder.
Die Badezeit ist am Vfingstsonrrtaa von 7—II

Uhr vormittags. Am Pfingstmontag sind die Bäder
geschloffen. Am Fronleichnamstag sind nnr die
Bäder in der Roonstratze und am Schiotzplatz
geöffnet. [9637

Städtische Badeverwaltung.

- -- --- -  Residenz -Theater . -
DonneStag, deu 16. Mai. Abends7 Uhr.

Der Lebensschüler.
Komödie in 4 Auszügen von Ludwig Fulda.

Spielleitung: Feodor Brühl.
Gottlieb Marian, Gärtneieibesiper. Oskar Bugge
Dorothea, seine Fra« . . . . . . . . . . Hedwig v. Bendvrf -M
Gar,. , . . Erich Möller
Annette, . . . . Käthe Hansa

ihre Kinder
Dr. Leonhard Fiedler, Rechtsanwalt . . . . Wilhelm Chandon <
fixan  Hella Janson . . . . Agnes Hammer
Traute Sartory, Malerin . . . . . . . . Wilma Spvhr : W
Freiherr Guidov. Rentach. Otto Kusierman»
von Thurneyasen, Legationsrata. D. . . . Rudolf Onno
Fredy Schulz . . Heinz KarguS
Baleska Gerloff, Operettensängerin. . . . Stella Richter M
Meximtliao Harold. . . Gustav Schenck %
Ruth Ferna« . . Else Bayer
Ein Herr . . Gustav Frvböse
Lamcke, Schreiber bei Fiedler . Alduin Unger

Das Stück spielt teils in Berlin, teils in einem kleinen mitteldcutltze»Badeort.
Ende nach9.30 Uhr.

Freitag 7 Uhr: Familie Haunemann. — Samstag 7 Uhr: Di«
reiche Frau. (Neuheit.)

Der Minister des Innern . ~
II e 768.

Berlin , den 8. April 1918.
Unter den Linden 72/73 N.B .7.

Auf den Antrag vom 21. März d. Js . — Nr . 359 I —ordne
ich auf Grund des § 1 der Bekanntmachung des Bundesrats
fett . Eintgungsämter vom 15. Dezember 1914 (R. G. Bl . S . Bll)
in Verbindung mit 8 1 der von den beteiligten Herren Mini-
stern erlassenen Ausführungsverordnung vom 17. Dezember
1914 (M. Bl. s. b. i. V. S . 295) hierdurch an, bah die Vor¬
schriften der §8 2 und 3 der Bekanntmachung für das Miets»
einigungsamt der Stadt Wiesbaden, zu fetten Vorsitzenden Herr
Rechtsanwalt Becker I, und zu besten stellvertretenden Vor¬
sitzenden der Rechtsanwalt Justizrat H e h n e r und der Justiz
rat Franzen  bestellt ffnö, Geltung haben sollen.

Ferner ermächtige ich das Mietseintgungsamt
1. auf Anrufen eines Mieters über die Wirksamkeit einer nach

dem 1. Juni 1917 erfolgten Kündigung des Vermieters,
über die Fortsetzung des gekündigten Mietsverhältnisses mb
ihre Dauer , sowie eine Erhöhung des Mietzinses im Falle
der Forschung zu bestimmen. ’j

2. auf Anrufen eines Vermieters einen mit einem neuen
Meter abgeschlossenen Mietvertrag , dessen Erfüllung pon
einer Entscheidung gemäß Nr . 1 betroffen wird , mit rück¬
wirkender Kraft aufzuheben.

Im Aufträge , gez. Unterschrift.

Vorstehende Anordnung wird hiermit veröffentlicht.
Dos Mietseinigungsamt ist auch Schiedsstelle für Streitig¬

keiten, die über die Lieferung an Heizung entstehen geniüh 8 37
des Kohlensteuergesetzesvom 8. Avril 1917 und 8 74 der Koü-
lensteiler-Ausfnhrungsbestimmungen vom 12. Juli 1917, sowie
für Streitigkeiten über Sammelheizmigs- und Warmwaffervcr-
sorgungsanlagen in Mieträumen gemäß den Verordnungen des
Bundesrats vom 2. November 1917.

Die Diensträume des Mietseinigungsamtes befinden fi<5
Markt st raße  1 . Anträge sind schriftlich oder in den Stun¬
den von 8K bis 12% Uhr zu Protokoll des Schriftführers des
Einignngsamtes (Zimmer 10 daselbst) zu stellen.

Wiesbaden, den 11. Mai 1918. <0038
Der Maatstrat.

Ri " Wiesbaden

Alleinverkauf von

ORKäNM.
>RTEU S

Nem OGhEiRiiochgläserNeui
schliessen garantiert ohne Gummiring.

-Allererste Qualität mit massivem Rand.

•SCHILLERPLATZ 2«
GrosskUchen -Einrichtungen.

%
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